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I.  Einleitung  
 
 

1. Unsere digitale Welt ist von Spaltungen durchzogen. Im Jahr 2002, als die Regie-
rungen die digitale Spaltung erstmals als Herausforderung anerkannten, hatten eine Mil-
liarde Menschen Zugang zum Internet. Heute sind 5,3 Milliarden Menschen digital ver-
netzt, die Spaltung jedoch bleibt bestehen und verläuft quer durch die Regionen und zwi-
schen Geschlechtern, Einkommensschichten, Sprachen und Altersgruppen. Knapp 
89 Prozent der Menschen in Europa verfügen über einen Internetanschluss, während in 
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5. Hinter diesen Spaltungen verbirgt sich eine gewaltige Lücke bei den Regelungs-
strukturen. Bei den neuen Technologien fehlen sogar grundlegende Leitplanken. Heutzu-
tage ist es schwerer, ein Plüschtier auf den Markt zu bringen als einen mit künstlicher 
Intelligenz betriebenen Chatbot. Da solche digitalen Technologien privat entwickelt wer-
den, hinken die Regierungen bei der Regulierung dieses Sektors im öffentlichen Interesse 
ständig hinterher. Nach Jahrzehnten mangelnder Investitionen in staatliche Kapazitäten 
sind die öffentlichen Institutionen in den meisten Ländern nicht in der Lage, digitale Her-
ausforderungen zu bewerten und auf sie zu reagieren. Nur wenige können mit den priva-
ten Akteuren konkurrieren, um Nachwuchskräfte zu rekrutieren und Arbeitskräfte mit di-
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Konferenz für die Entwicklung des Fernmeldewesens verabschiedet wurde, führt im Ein-
zelnen auf, was dazu gehört: eine verfügbare, interoperable, hochwertige und nachhaltige 
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Abbildung I 
Unterschiede in der Erschwinglichkeit von IKT-Leistungen weltweit (2022)  

Quelle: ITU, Affordability of ICT services 
 
 
 

14. Investieren Gesellschaften in diese Güter, so erwerben sie zugleich einen Fundus an 
Wissen, bewährten Verfahren und Erfahrung. Unsere Aufgabe besteht nun darin, neue 
gemeinsame Rahmen und Normen für digitale öffentliche Infrastrukturen und Dienstleis-
tungen zu schaffen, Multi-Akteur-Partnerschaften zur großflächigen Bereitstellung sol-
cher Strukturen und Dienstleistungen aufzubauen und sicherzustellen, dass die Menschen 
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Abbildung II 
Globale digitale Zusammenarbeit und die Ziele für nachhaltige Entwicklung 
 

 

B. Den virtuellen Raum für alle offen und sicher gestalten  
 
 

18. Wir haben uns dazu verpflichtet, den Menschenrechte auch im Internet anzuwenden 
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zu unternehmen, die Auswirkungen neuer Technologien in Betracht zu ziehen und sicher-
zustellen, dass sie mit den allgemeinen Menschenrechten und allgemeingültigen Werten 
im Einklang stehen, bevor sie in unseren Gesellschaften, Volkswirtschaften
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http://www.itu.int/itu-d/meetings/statistics/wp-content/uploads/sites/8/2022/04/UniversalMeaningfulDigitalConnectivityTargets2030_BackgroundPaper.pdf
http://www.itu.int/itu-d/meetings/statistics/wp-content/uploads/sites/8/2022/04/UniversalMeaningfulDigitalConnectivityTargets2030_BackgroundPaper.pdf
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000367617
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000367617
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 • Multilaterale und regionale Organisationen sollten  

  °  gebündelte Finanzierungsmechanismen einrichten, um die Regierungen bei der 
Planung und Gestaltung digitaler öffentlicher Infrastruktur und Dienstleistungen 
zu unterstützen; 

  °  freiwillige Zweck-Codes des Ausschusses für Entwicklungszusammenarbeit der 
Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung breiter an-
wenden, um die Finanzierung für den datengestützten und digitalen Wandel in 
allen Entwicklungssektoren und bei allen Nachhaltigkeitszielen nachzuverfol-
gen und zu erfassen; 

  °  die gemeinsame Blaupause für den digitalen Wandel nutzen, die von den Ver-
einten Nationen als durchgängiger Leitfaden für die digitale Entwicklung und 
als Instrument zur Nutzung eines neuen digitalen Finanzrahmens innerhalb des 
Gemeinsamen Fonds für die Ziele für nachhaltige Entwicklung konzipiert wer-
den soll, um von den Ländern gesteuerte und von den residierenden Koordina-
torinnen und Koordinatoren sowie den Landesteams der Vereinten Nationen un-
terstützte Initiativen für den digitalen Wandel zu fördern.  

 

C. Achtung der Menschenrechte 
 

44. Ich schlage die folgenden Ziele vor: 

 • Verankerung der Menschenrechte als Grundlage einer offenen und sicheren digita-
len Zukunft, bei der die Menschenwürde im Mittelpunkt steht; 

 • Überwindung der digitalen Spaltung zwischen den Geschlechtern, indem sicherge-
stellt wird, dass das Online-Umfeld diskriminierungsfrei und sicher für 
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 •  Bewahrung des freien und gemeinschaftlichen Charakters des Internets als einzig-
artiges und unersetzliches globales öffentlichen Gut;  

 •  Stärkung der verantwortlichen Lenkung des Internets durch eine Vielzahl von Inter-
essenträgern, um sein Potenzial zu nutzen, die Umsetzung der Ziele für nachhaltige 
Entwicklung zu fördern und niemanden zurückzulassen. 

47. Dementsprechend schlage ich folgende Maßnahmen vor: 

 •  Die Mitgliedstaaten sollten 

  °  sich verpflichten, flächendeckende Abschaltungen des Internets, die den Bemü-
hungen zur Überwindung der digitalen 
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Dekade für Daten eine Harmonisierung der Grundsätze für Datenaufsicht anzu-
streben; 

  • Alle Interessenträger sollten: 

  °  sich dazu verpflichten, gemeinsame Definitionen und Datenstandards für In-
teroperabilität, Datenzugriff je nach Datentyp, Datenqualität und -
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Auffassungen dazu abgeben, wie ethische, sicherheitsbezogene und andere Re-
gelungsstandards aufeinander abgestimmt und interoperabel sein und zugleich 
im Einklang mit den allgemeinen Menschenrechten und rechtsstaatlichen Rah-
men stehen könnten. Das Beratungsgremium könnte die Ergebnisse seiner Erör-
terungen veröffentlichen und gegebenenfalls Empfehlungen und Ideen zur Len-
kung von Technologien im Bereich der künstlichen Intelligenz vorlegen, ein-
schließlich möglicher international vereinbarter Maßnahmen und Standards; 

  °  in Abstimmung mit Branchenverbänden sektorale Leitlinien entwickeln, um 
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59.  Die Nutzung digitaler Technologien könnte eine umfassendere Konsultation, Kom-
munikation und einen umfassenden Informationsaustausch ermöglichen, insbesondere 
zwischen Organisationen der Zivilgesellschaft. Teilnahmemöglichkeiten könnten regel-
mäßig überprü
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Fachwissen des interessenträgerübergreifenden beratenden Gremiums des Forums zu-
rückgreifen.17   

64.  Durch die in diesem Kurzdossier vorgeschlagenen Maßnahmen zur Behebung der 
Defizite in den Regelungsstrukturen ließe sich auch die Durchführung des Digitalpakts 
fördern. Bei Bedarf würden sie auch die Zusammenarbeit in den Schwerpunktbereichen 
unterstützen, darunter die Vorbereitung auf das jährliche Forum für digitale Zusammen-
arbeit. Sie umfassen beispielsweise den digitalen Beratungsmechanismus für Menschen-
rechte und Initiativen zur Unterstützung einer digitalen öffentlichen Infrastruktur und des 
digitalen Kapazitätsaufbaus. 

65.  Ein Hub-and-spoke-Mechanismus würde die Interessenträger ebenfalls dabei unter-
stützen, Lücken bei der interessenträgerübergreifenden Zusammenarbeit zu ermitteln und 
zu schließen, beispielsweise bei der internationalen Datenaufsicht und der Verwaltung 
künstlicher Intelligenz. So würde etwa der Beirat auf hoher Ebene über künstliche Intel-
ligenz einen strukturierten Austausch über nationale und branchenspezifische Erfahrun-
gen erleichtern, um die Entwicklung künstlicher Intelligenz mit den Menschenrechten und 
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V.  Schlussbetrachtung  
 
 

69.  Seit der Veröffentlichung des Berichts der Hochrangigen Gruppe für digitale Zu-
sammenarbeit sind beinahe vier Jahre vergangen. Mehr als zwei Jahre sind seit der Ver-
öffentlichung meines Fahrplans für digitale Zusammenarbeit und des Berichts „Unsere 
gemeinsame Agenda“ verstrichen, in denen mögliche praktische Maßnahmen zur Förde-
rung der digitalen Zusammenarbeit umrissen wurden. Der Beirat auf hoher Ebene über 
wirksamen Multilateralismus hat wichtige neue Ideen vorgelegt. Es geht längst nicht mehr 
darum, die Notwendigkeit einer digitalen Zusammenarbeit zu debattieren. Wir müssen 
unsere Aufmerksamkeit darauf lenken, wie wir sie in der Praxis umsetzen können. Wenn 
wir das Potenzial digitaler Technologien für eine gerechte und nachhaltige Entwicklung, 
die uns zusehends entgleitet, und für die Bekämpfung der derzeitigen globalen Krise nut-
zen wollen, ist umgehendes und zügiges Handeln gefragt. Wir müssen zusammenarbeiten, 
um das Vertrauen in und zwischen den Gesellschaften, dem Privatsektor und den Staaten 
wiederherzu
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Abbildung IV 

Zeitplan für den Globalen Digitalpakt 
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Zwischenstaatliche und interessenträgerübergreifende Organe und Foren der Ver-
einten Nationen für digitale Zusammenarbeit 
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Anhang II 
Ausgewählte Dokumente der Vereinten Nationen über digitale 
Technologien 

Generalversammlung 

 • Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Resolution 217 A (III), auf Deutsch 
verfügbar unter: http://www.un.org/Depts/german/menschenrechte/aemr.pdf., De-
zember 1948 

 • Internationaler Pakt über bürgerliche und politische Rechte, Resolution 2200A 
(XXI), Dezember 1966; dBGBl. 1973 II S. 1533; LGBl. 1999 Nr. 58; öBGBl. Nr. 
591/1978; AS 1993 750 

 • Richtlinien zur Regelung von automatisierten personenbezogenen Dateien, Resolu-
tion 45/95, Dezember 1990 

 • Weltgipfel über die Informationsgesellschaft, Resolution 56/183, Dezember 2001 

 • Wissenschaft und Technologie im Dienste der Entwicklung, Resolution 58/200, De-
zember 2003 (und spätere Resolutionen) 

 • Das Recht auf Privatheit im digitalen Zeitalter, Resolution 68/167, Dezember 2013 
(und spätere Resolutionen) 

 • Transformation unserer Welt: die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung, Reso-
lution 70/1, September 2015 

 • Ergebnisdokument der Tagung der Generalversammlung auf hoher Ebene über die 
Gesamtüberprüfung der Umsetzung der Ergebnisse des Weltgipfels über die Infor-
mationsgesellschaft, Resolution 70/125, Dezember 2015 

 • Entwicklungen auf dem Gebiet der Information und Telekommunikation im Kon-
text der internationalen Sicherheit, Resolution 53/70, seit 1998 (und spätere Reso-
lutionen) 

 • Auswirkungen des raschen technologischen Wandels auf die Verwirklichung der 
Ziele und Zielvorgaben für nachhaltige Entwicklung, Resolution 73/17, November 
2018 

 • Informations- und Kommunikationstechnologien zugunsten einer nachhaltigen Ent-
wicklung, Resolution 76/198, Dezember 2021 

 • Bekämpfung der Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien zu 
kriminellen Zwecken, Resolution 74/247, Dezember 2019 (und spätere Resolutionen) 

 • Erklärung zum fünfundsiebzigsten Jahrestag des Bestehens der Vereinten Nationen, 
Resolution 75/1, September 2020 

 •  74/


A/
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Anhang III 
Konsultationen 
  Dieses Kurzdossier baut auf der Grundlage auf, die mit dem Bericht der 
Hochrangigen Gruppe des Generalsekretärs für digitale Zusammenarbeit vom Juni 2019, 
dem Fahrplan des Generalsekretärs für digitale Zusammenarbeit vom Juni 2020 und dem 
Bericht des Generalsekretärs „Unsere gemeinsame Agenda“ (A/75/982) geschaffen 
wurde. 

  Es wurde auch durch den Austausch mit verschiedenen Interessenträgern 
angereichert, die Regierungen, internationale Organisationen, die Zivilgesellschaft, 
darunter die Hochschulen und die Jugend, den Privatsektor und Fachleute aus der 
Technologie repräsentierten. Diese Konsultationen und Treffen wurden innerhalb von 
neun Monaten (Juni 2022-März 2023) in Präsenz in Barcelona, Spanien, Berlin, Brasilien, 
Brüssel, Bukarest, Doha, Genf, Kigali, Mexiko-Stadt, Nairobi, Neu-Delhi, New York, 
Riad, Tokio, Valletta und Wien sowie online abgehalten. 

  Die folgenden Institutionen der Vereinten Nationen leisteten Beiträge dazu: 
Hauptabteilung Wirtschaftliche und Soziale Angelegenheiten, Internationale 
Arbeitsorganisation, Internationale Fernmeldeunion, Büro für Abrüstungsfragen, Büro 
der Gesandten des Generalsekretärs für die Jugend, Hohes Kommissariat der Vereinten 
Nationen für Menschenrechte, Einheit der Vereinten Nationen für Gleichstellung und 
Stärkung der Frauen, Handels- und Entwicklungskonferenz der Vereinten Nationen, 
Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen, Umweltprogramm der Vereinten 
Nationen, Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft und Kultur, 
Bevölkerungsfonds der Vereinten Nationen, Hohes Flüchtlingskommissariat der 
Vereinten Nationen, Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen, Organisation der Vereinten 
Nationen für industrielle Entwicklung, Büro der Vereinten Nationen für Drogen- und 
Verbrechensbekämpfung, Welternährungsprogramm, Weltorganisation für geistiges 
Eigentum, Weltgesundheitsorganisation und Weltorganisation für Meteorologie. Über 80 
Interessenträger reichten Beiträge und 40 Zusatzdokumente online ein. Die Beiträge des 
Führungsausschusses des Forums für Internet-Verwaltung sind ebenfalls in das 
Kurzdossier eingeflossen. 

 

 

https://undocs.org/ot/A/75/982
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